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Paul iförft///er
ONFERIERT AN EINER

IFietier iHfodfe§cftait

Unter dem Patronat der Oesterreich!-
sehen Handelskammer in Zürich fand in
Bern im Hotel Bellevue eine Modeschau
statt, an der eine gediegene Auswahl hoch-
moderner Jersey-Fabrikate gezeigt wurde.
Die von acht hübschen Wienerinnen vor-
geführten Modelle verraten jenen graziös
betonten) Modestil, der in der Vorkriegszeit
eine tonangebende Rolle spielte. Es war eine
Promenade, die ihren charmanten Zweck
nicht verfehlte, denn die elegant geschnit-
tenen Kostüme, die gestreiften, uni und
bunt assortierten Dessins von Bade- und
Reisekleidern, letztere mit Wildleder gar-
niert, die entzückenden Balltoiletten, mit
perlenbestickten Gürteln, dazu passend die
gewählten Handtaschen und Schuhe, sind
unverfälschte Merkmale echt wienerischer
Art. Für die zweite, ebenso liebenswür-
dige Angelegenheit, der Conférence, sorgte
der bekannte, humorvolle Schauspieler und
Filmliebling Paul Hörbiger. In seiner Be-
grüssung verdankte er die Hilfsbereitschaft
der Schweiz, die als erstes Land sich der
unglücklichen, vom Kriege schwer betrof-
fenen österreichischen Kinderscharen an-
genommen hat. Durch diese Tat habe sich
die Schweiz gleichsam ein Denkmal ge-
schaffen, das in den Herzen der Wiener
Eltern auf Lebenszeit erhalten bleibt. All
dies schafft eine leise Hoffnung, wonach
sich das neuerstandene Oesterreich trotz
seiner Demarkationslinie, im Wiener
Volksmund genannt die «Demokrations-
linde», wieder langsam aber zielbewusst
aufwärtsarbeiten kann. Denk- und Rede-
freiheit sei hierzu die Parole. Zum Ab-
schluss der interessanten Veranstaltung
sang Paul Hörbiger drei reizende Wiener
Lieder, für deren Vortrag er langanhalten-
den, starken Beifall entgegennehmen
durfte. V. H.

Der bekannte Wiener Sänger Paul Hörbiger be-
fand sich in Bern, wo er im Rahmen der grossen
Wiener Hilfsaktion auftrat und seine sympathischen

Wienerlieder erklingen Hess
(Phofopress)
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«Wie kommt es nur*. ^ so

manche Mutter, «dass ©öB irnifld.,.
ordentlich ist. Ich habe do gjj

B

viel auf Sauberkeit gegepe j
stet sich damit, dass es
Unordnung wohl nicht von
dass dies schon einmal anu .jfieirjL
werde. Vielleicht, wenn es jjausD.

ist und Freude am eigen gj#
hat. Aber leider wird ihr jed^jggl
bestätigen, dass diese
weder gar nicht, oder nur
gen Mühen, Enttäuschung® >

Arbeitsaufwand eintritt u

Mann im voraus zu bedaU^ #
ein unordentliches Mädch _ jjss
nimmt. Es ist nämlich Wie «JjntiBtLss

Wunsch nach peinlicher. ^d
frühester Jugend gepflegt „ auf %|

die Mutter keine Rücksicn «r

digkeit, Bequemlichkeit, * ^ j.
ein Sichgehenlassen (das %)i
Unordnung begründet sie

kommt es nie so weit, meW'V
sagen muss: «Da hilft men _ ^rn #

Jedes Kind wird das,, w ^ef"Nd
unterfällt, nicht aufheb>> jÄjhö
ohne weiteres die Mutter J»

ruhig sitzen bleiben,
aufsteht, das Geschirr a jj
abzuwaschen. Die Mutter ^
gegen sagen: «Das Kind
an welchen Platz alles ^ die J
gehört, sei es die Zeitung,

schnür, mit der ein P gd^äii
war, das Buch, in dem m Üb?*,, 0''

und es muss unter ah jgjitig je'

seine Sachen stets an
zurücklegen. Aber es .g^gte rfj
Mutter nach und nach
men, die ihm für immer das

bleiben: Das Schuheput 'g^st Jjfl

nungbringen der Stube, die

* Sonntagskleider und ^lt ß/
kleinen Arbeiten im** j,uie. äe

Î Je nachdem es in der
_

stad*, d>®

J oder in der Berufsl î IVR^lra# ^
| sprucht wird, kann dig<* ja«, >* Arbeiten auf ein notw ^er J

duzieren. Jedenfalls in ^ ypd

sie ihm überträgt, punk ^j(e

erfüllt werden, Mutt jCin® pg ,i

viel tun, indem sie dem ^die kleinen Plätzchen
_

fixieren. Anstatt, dass gem^, «J,

und Heidi mit ^*Süsse]»Lg>^
Handtuch abtrocknen m

mal das eine, dann ^ s

hängen vergessen bat, K

sein Handtüchli und s jji»

geben, so dass jeder „ (das aû',
sein Glas zum Zähnepu PJ j0

leicht selber mit seinem ps • „gl
durfte), sein Zahnburs j^ben gÄ
Plätzchen werden sie i „ si

Erinnerung behalten. da"L. jj#.(
ihr eigenes Heim ha> je'f
sie es auch so. «Die M l^„d
so gemacht», erzählt _.ehrt, ^ !>y

jungen Frau und umS gie,
ist's sicher recht und g" ^g„ '

,jg J

ter, hat den Kindern hat rfdLn
Ordnung eingeprägt, ^ jjypraktischen «Vorteil» ^ g, fiL
gestellt, und man ist „den P*/1
was man für gut be«f^^pe ^
umsonst wundern si n'

wie die und die, dt j$ft
Haushalt noch ihr .j ait®

gentlich mit ihrer ^ ^Wenn sie die betreffe"
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Unter ksm Laìronat ksr Osstsrreicki-
scksn Oankslskammsr in îklrick kank in
Lern irn Hotel Lelievus sine Mokesckau
statt, an cier eins gsklegsne àswskl track-
moksrner derse^-Labrikate gezeigt wurks.
Oie von ackt küdscken Wienerinnen vor-
gekükrten Mokslie verraten Herren graciös
betonten Mokestil, 6er in 6er Vorkriegszeit
eins tonsngsbenke Rotte spielte. Ls wer eins
Lromcnske, kie ikrsn ckarmantsn ?.weck
nickt verkskits, kenn kie elegant gsscknit-
tensn Kostüms, âie gestreikten, uni unâ
bunt assortierten Osssins von Lake- unk
Leisekisiksrn, letztere rnit Wilkieksr gar-
nisrt, âie snt?ücksnksn Lailtoiisttsn, rnit
perlsnbssticktsn Oürtsln, ka?u passenci cüs

gswsklten Oancitascken unk Sckuks, sink
unveriälsckts Merkmals eckt wiensriscksr
^.rt. Lür cüs Zweite, ebenso lisbenswür-
cüge ^ngslsgenksit, cier Lonksrence, sorgte
cier bekannte, kurnorvolis Lckauspieier unci
Lilmliebiing Lsul Mrdiger. In seiner Le-
grüssung vsrcisnkts er âie Oilksbsrsitsckakt
cier Lekwsi?, à ats erstes Lank sick cier
unglücklieksn, vorn Kriege sckwer betrat-
kenen österreickiscksn Kinkerscksrsn sn-
genommen kat. Ourck Kiese lat ksbe sick
ciie Sckwei? gtsicksam ein Osnkmsl gs-
sckakken, kas in cien Lernen ksr Wiener
Litern ant Lebenszeit erkalten bleibt, /rli
cüss sckakkt eins tsiss Loiknung, wonsck
sick kas neuerstanksne Ossterrsiek trot?
seiner Oemarkstionslinie, im Wiener
Volksmunci genannt âie Oemokrations-
knie», wicker langsam aber àibswusst
aukwärtssrbeiten kann. Oenk- unk Reke-
Irsikeit sei kier?.u cüs Larole. ?Ium rVb-
scktnss ksr interessanten Veranstaltung
sang Laut Oörbiger krsi rei?snks Wiener
Lieber, kür Keren Vortrsg er tangankattsn-
ken, starken Lsikall sntgsgsnnekmsn
kurkte. V. O.

Oer bekannte Wiener Länger Lau! Lörbiger be-
fand zicb in kern, vo er im kobmsn der grossen
Wiener biilfsaktion austral und seine s/mpatbiscbsn

Wieneriieder erklingen liess
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«Wie kommt es ^r^, ^so^.

mancke tVlutter, «kass Kiew
orkenttick ist. Ick ksbe uo

viel auk Laudertceit
stet sick clarniì, àss es âieLe

Onorknung wobt nickt von
kass Kies sckon einmal aim verd^?,»
werke. Vieiieickt, wenn es

ist unk Lrsuke am eigen ^kat. iVbsr tsiksr wirk ikr t« e.

bestätigen, kass Kiese oi>^>
wsksr gar nickt, oker kür F
gen Müksn, Lnttsusckunge ^zs
àbeitssukwank eintritt u jst z

Mann im voraus ?u deksuern^ x.-

ein unorkentlickss ^àkck ^g§5
^

nimmt. Ls ist namlick W>c àncwê.

^Vunsek nack p^inlicker.
früksster dupenk gepklsgt w

^ g»! Lj
kie Mutter keine RückstcN '

kigkeit, Lsczusmtickkeit, r ^ I

sin Sickgekentsssen niww^ «c>

Onorknung bsgrünket ,.-z A
kommt es nie so weit,
sagen muss: «Oa kitkt k^" jt»r. ^

kekes Kink wirk 6ss, v'

unterkättt, nickt Kukksb > ^
okns weiteres kie Muttsr ^je ^ ^
rukiZ sitzen kleiden. ^ ^0'

sulstekt, kss Oesckirr s ^
sb?uwascken. Oie Muttor ^
gegen sagen: «Oss K»kk
sn v^eleken ?lâì^ alles ^ kFî'
gekort, sei es à -e.tuns,

scknur, mit ksr ein gei^-^
war, kas Luck, in kew w l>l>

unk es muss unter sU j^tiê
seine Sacken stets an ü« ^
Zurücklegen, àber os ^jggste
Mutter nack unk nsck
men. kie ikm kür im-k^
bleiben: Oas Sckukspüt
nungdringen ker Stube, 6ie

Sonntsgskteiker unk ^ usk»^
kleinen Arbeiten ìkuiS'

c de nackksm es in cier.
e

t oker in ksr vsrukst M^t
spruckt wirk, kann ^es As,

^ ^.rkeiten ein svet ^
Kurieren, dekenkstis w ^ xe

sie ikm übertragt, punk
srkütlt werken, tkutt icil>°
viel tun, inkem sm àew ^kie kleinen Liät?cken

^
kixieren. Anstatt, âass gsw^z A
unk Oeiki mit ewsw ^ ^
Lanktuck abtrocknen w g^àe^'je^
mal kas eins, cisnn ^jrä - c^-.
kängen vergessen ^r. W- p.

sein Ilanktückii unk ^ ^ ^ et >el>

geben, so kass jeksr ^ ^ <6^^/
sein QlÄS 2uin ^äknepu
leickt selber mit seinem >

kurkte), sein 2iaknburs ^evek
Llàcksn werken s>e st ^o>l

Lrinnsrung bekalten. ka^
ikr eigenes Leim er t,st
sie es suck so. êe vd Ai
so gemsekt», nr-isklt ^rt. ^jungen Lrsu unk ums 5^, sL/
ist s sicker reckt unk s.u ug ^
ter, kat ksn Kinksrn bst-^^-
Orknung eingeprägt. -

^>>5/'
praktiscken -Vortsk- ksM.^t.
gestellt, unk man ist âen " flAi»
was man kür gut beM^^ä«
umsonst wunksrn s: ^ n pßii, ^
wie kie unk kie, âc ^kt
Osuskslt nock ibr .j ^
gentlick mit Mrer I^xr-U
Wenn sie kie detrekken
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